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Kunstmühle Baienfurt
Seminar Wahlfach Gebäudekunde 

Was bisher geschah...

„Baie fu te  Mehl ko t aus ei e  Kultu de k al“ itelte die S h ä is he )eitu g a  
. .  ü e  de  ohl ü e as he de  Vo ga g, dass die Ku st ühle Baie fu t zu 

ei e  De k al a h Bade  Wü te e gis he  De k algesetz e ho e  u de.

Die Ü e as hu g üh t aus heuige  Si ht aus de  Tatsa he, dass Kultu de k ale 
ge ei hi  it Ki he  u d S hlösse , also ep äse tai e  )euge  esi e de  
I situio e  i  Ve i du g ge a ht e de . Die Aufa eitu g de  I dust ieges hi hte 
Bade  Wü te e gs du h das LDA ü e as ht, da a hes Ge oh te ode  s hei a  
Ge öh li he i  de  Fokus de  Öfe tli hkeit ge ät. So au h i  Baie fu t. Ei  I dust ie e-
t ie , eka t du h sei e ho h e ige  P odukte, i d zu  Kultu o jekt. 
Ve halte e F eude auf Seite  de  Öfe tli hkeit u d iellei ht u gläu iges E tsetze  auf 
Seite  de  Eige tü e . 

Die Schwäbische Zeitung, Franz Gierer, recherchiert wie folgt:

Haus der „neuen Sachlichkeit“

Das Landesdenkmalamt hat auf Nachfrage dann in einer umfangreichen Beschreibung der Baienfurter 

Mühle die De k aleige s hat fa hli h eg ü det. Da ei i d eto t, dass die Mühle it de  u te  
de  Ge äude du hließe de  Mühlka al südseits de  Wolfegge  A h u d de  dazugehö ige  Weh e  
„ei e Sa hgesa theit“ u d eei d u ke de Ei heit i  Si  des De k als hutzgesetzes ildet. Das E -

se le gehö e zu de  z e k eto te  I dust iege äude  aus de  )eitalte  de  „ eue  Sa hli hkeit“. Bei 
de  a hitekto is he  Ausgestaltu g sei de  ga z i  Fa h e k ausgefüh te Get eidesilo e e so edeut-
sa  ie de  poi ie te Ei satz u te s hiedli he  Fe ste fo ate u d die o igi ale Sp osse gliede u g. I  
de  fast sak ale  Gie elaus ildu g it hohe  Fe ste  u d de  Statue ei e  Äh e  u a kte  F u htgöt-
i  liege de  gestalte is he S h e pu kt de  Haupfassade. Die Staeli ‘s he Mühle sei ei  de  ga z e-

ige  o h it u sp ü gli he  Ausstatu g e halte e  Ve t ete  des fü  die e ste Hälte des . Jah hu -

de ts ha akte isis he  T pus de  „klei e  G oß ühle“. De  e a t o tli he Te h ik-Sa h e stä dige 
des La desde k ala ts, D . Mü ze a e , sieht das Gesa to jekt „ o  alle  ege  de  Vollstä digkeit 
de  Baug uppe u d ih e  Ausstatu g itsa t de  Wasse au als Kultu de k al aus isse s hatli he  
te h ik- u d ühle ges hi htli he  G ü de .“ A  desse  E halt estehe „ ege  sei es doku e ta i-

s he  u d e e pla is he  We tes ei  öfe tli hes I te esse“. Dafü  si d Maß ah e , die zu  E halt u d 
zu  si olle  Nutzu g ei es Kultu de k als ot e dig si d, o  de  Steue  a setz a , o ögli h soga  
zus hussfähig.

 e st als e äh t
Bei de  jetzige  Diskussio  u  die De k al ü digkeit de  Mühle ist die jah hu de tealte Baie fu te  
Mühle t adiio  i te essa t. S ho  u   si d Mühle  a  de  Wolfegge  A h u ku dli h ge a t u d 

de e  S he ku g du h T u hsess E e ha d o  Wald u g a  das Kloste  Wei ga te . Na h de  Säkula-

isaio   iel de  Kloste esitz a  das eue Kö ig ei h Wü te e g, desse  Staatsi a z e altu g 
 die Mühle a  die Holzg oßhä dle  Adolf Staeli  u d Philipp K auth aus Cal  fü  .  Gulde  e -

kaute. Da als u de das Ru dholz aus de  Altdo fe  Wald o h ü e  die S husse  Ri htu g Bode see 
gelößt u d au h ü e  die Wolfegge  A h, die ei e Wasse k at o   Ku ik ete  je Seku de auf ies. 
A  , als de  Gehei e Ko e zie at Julius Staeli  Fi e i ha e  a , u de  eh e e U aute  
du hgefüh t u d das Säge e k  Mete  lussa ä ts eu a gesiedelt.
Do t e tsta d du h Tu i e aute   au h ei  Wasse k at e k zu  St o e zeugu g, as zu  
späte e  Elekt izitäts e k Baie fu t füh te. Bis  esta d, ie heute o h zu  Papie fa ik, soga  ei  
Gleisa s hluss zu  Mühle.  u de sie a h ei e  G oß a d o  G u d auf eu e stellt it da als 

ode ste  Tu i e - u d Mahlte h ik.  ist das Stau eh  e e  de  heuige  e a gelis he  Ki he 
e eue t,  die eue B  B ü ke ge aut o de , u te  de  eka tli h de  Mühle ka al o  de  A h 

eg e läut. Na h de  Tod de  Staeli -Na hko e  ka  die Mühle  i  das Eige tu  de  Fa ilie 
Mützel. De  G oß ate  des heuige  I ha e s Ul i h Mützel, P oku ist Ka l Mützel, a  s ho   ei 
Staeli  a gestellt, e e so de  Vate .

Das Mahl e k läut au h heute o h i d i  de  Mühle ge ahle , hauptsä hli h Weize - u d Rogge -

ehl, u d es e de  Na hp odukte he gestellt, au h e  die St uktu e ä de u g ei de  A eh e  
- f ühe  ga  es iel eh  Bä ke eie  - spü a  ist. Mülle  Ul i h Mützel sieht du h die De k aleige -

s hat sei es Besitztu s kei e akute  P o le e fü  sei e  Ge e e et ie . „U se e Mehl ualität lei t 
glei h gut“ u d de  du h das A h asse  ge o e e St o  ä de e si h au h i ht, stellt e  fest.
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Was nun geschehen sollte...

I z is he  si d ei ige Jah e e ga ge . Die Mühle hat ih e  Bet ie  ei gestellt. Alle 
Mas hi e  u d Ge äte si d fu kio sfähig e halte . Bei ei e  Begehu g stellt si h de  
Ei d u k ei  die )eit sei a gehalte . Ni ht , so de   - o   Jah e !

Die P odukio  o  Mehl hat si h ohl t otz seh  gute  Qualität o  de  Hi te g u d 
de  Ma k e ha is e  de  glo ale  Welt i ht eh  geloh t. Alle di gs i d eite  
St o  it Wasse k at p oduzie t. I  )eitalte  de  E e gie e de ode  zu i dest de  
he eigeseh te E e gie e de e de  aus Mühle  Wasse k at e ke. 

De o h s hei t es a  de  )eit zu sei  die Mühle zu ele e . Ei  Kultu de k al eda f 
zu  ei e  de  Plege u d e t i kelt zu  a de e  städte auli he K at.

Die Ge ei de Baie fu t hat ei e  P ozess de  städte auli he  Neuo d u g a gesto-
ße . I  Rah e  ei es Bü ge eteiligu gsp ozesses soll Baie fu t ei  eues Gesi ht 
bekommen.
De  P ozess i d o  de  Bü o Pla stat Se e , Ü e li ge  egleitet.
Die ha del de  Pe so e  ha e  u eh  e ka t, dass die Ku st ühle ei  i hige  
Baustei  ei de  städte auli he  E t i klu g da stellt. Die Pla stat Se e  ist auf die 
Ho hs hule zugeko e  u  it Hilfe ei e  Studie a eit z . ei es Stude te et e-

e s Pe speki e  fü  die Mühle zu e a eite .

We  a ht as...

Die Ho hs hule Bi e a h füh te i  So e se este   ei  Se i a  Ge äudeku de 
i  ei e  Wo kshop du h. Na h de  Wo kshop u de  i  ei e  Na ha eitu gszeit die 
E ge isse aube eitet u d i  He st  i  Baie fu t zu  Diskussio  gestellt.

Die Ge ei de Baie fu t stellte alle ot e dige  U te lage  zu  Du hfüh u g des 
Wo kshops zu  Ve fügu g u d lo te ei e  Stude te et e e  aus. Die E ge isse 
des Wet e e s u de  e öfe tli ht u d de  Ge ei de at de  Ge ei de Baie fu t 
zu  Ve fügu g gestellt. 

Die Pla stat Se e  egleitete das Ve fah e  u d e i htete ü e  de  Bü ge eteili-
gu gsp ozess.
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Was a  zu tu ...

Die Aufga e esta d da i  ei e Visio  fü  die Ku st ühle zu e t i kel , die alte u d 
eue Nutzu ge  i  ei  Ve hält is setzt u d diese Visio  du h ko zepio elle, a e  au h 
o uste Pla skizze  a zudeute .

I  Detail ha e  i  Alte ai e  de  Nutzu g ei es Kultu de k als diskuie t, u s it 
pote ielle  Rau p og a e  es hätigt P og a i g ist i  de  a gelsä hsis he  
Pla u gs elt ei e a e ka te Leistu g , G u d isst pologie  e t o fe , e ste P o le-

e ie E e gie ila z u d o euge de  B a ds hutz diskuie t.

Das Leistu gs ild de  Ho hs hula eit u d des Stude te et e e s u de  i  
Wo kshop e t i kelt.

Wa  a  as zu tu ...

Aufga e stellu g   Mä z 

Wo kshop
Ki k of   Ku st ühle Baie fu t  Ei füh u g . .  / :  – :
Wo kshop Ho hs hule Bi e a h  B iei g . .  / :  – :
Wo kshop Ho hs hule Bi e a h    . .  / :  – :
Wo kshop Ho hs hule Bi e a h    . .  / :  – :
Wo kshop Ho hs hule Bi e a h    Diskussio  . .  / :  – :
A ga e  ILIAS Se e    Upload  . .  / is :

Stude te et e e
A ga e    E de Septe e  
A passu g    I  No e e  
Ju     I  No e e  
Ge ei de at   I  No e e  

Aldi ge /St e


